
31.1. / 19 UHR / ERÖFFNUNG
FRAGEN SIE MEHR ÜBER BRECHT 
mit Burghart Klaußner / Theater 
Großes Haus

1.2. / 12 / 20 / 3 UHR / TRINA-
TIONALES THEATERPROJEKT 
BRECHT³ mit Video-Livestream aus 
bzw. nach Japan und USA / Interna-
tionale Co-Produktion zwischen den 
freien Ensembles Bluespots Produc-
tions (Augsburg), Brechtkeller (Osa-
ka) und The Island Theatre (Chi-
cago) / live in der brechtbühne und 
online unter www.brechthigh3.com

1.2. / AB 18.30 UHR / LANGE 
BRECHTNACHT / u.a. mit Nina Ha-
gen / Theater Großes Haus

2.2. / AB 11 UHR / THEMENTAG 
BRECHT INTERNATIONAL! / mit 
Gastspielen aus Ungarn und Italien 
sowie einer internationalen Matinée / 
Theater Großes Haus & Foyer

2.2. UND 3.2. / JE 20 UHR / 
BRECHT UND DIE WILDE BÜHNE /
u.a. mit Isabell Münsch, Stefan 
Sevenich und Dr. Michael Fried-
richs / Hoffmannkeller

3.2. BIS 28.2. / AUSSTELLUNG 
DIE SCHÄTZE DER BRECHT-
SAMMLUNG – Teil 2 / Hauptstelle 
Stadtsparkasse

3.2. / 20 UHR / BOXSCHAUKAMPF 
MIT LESUNG  / mit Box-Weltmeiste-

rin Tina Schüßler und Rike Schmid / 
Boxhalle Polizei-SV 

4.2. / 20.30 UHR / TIGER LIL-
LIES/ Konzert / Brechtbühne

7.2. / 21 UHR / MISUK MEETS 
LAILA & SYMFOBIA / Konzerte / 
Brechtbühne

7.2. / 20.30 UHR / URAUF-
FÜHRUNG BÖSER BRUDER / von 
Sebastian Seidel, Musik: Rainer 
von Vielen / Sensemble Theater

8. UND 9.2. / 19, 11 UND 16 UHR 
RAPUCATION: MC MESSER / mit 
Augsburger Jugendlichen / Brecht-
bühne

9.2. / 18 UHR / HINDEMITH/
BRECHT: LEHRSTÜCK / Neuins-
zenierung / Regie: Johanna Schall / 
Barbarasaal

10.2. / 19.30 UHR / GROSSE GE-
BURTSTAGSGALA DAS CHAOS IST 
AUF GEBRAUCHT… / mit Iris Berben
und  Thomas Thieme / Theater Gro-
ßes Haus  

Kartenvorverkauf: Theater Augsburg, 
Buchhandlung am Obstmarkt, AZ-
Kartenservice u.v.m. / Viele weitere
Veranstaltungen unter
www.brechtfestival.de
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Feuilleton regional

ordneten Assemblagen aus armen
Materialien wie Bruchholz und Stof-
fen. Ranftl/Ranftl haben zuletzt
auch anderswo gemeinsame Arbei-
ten ausstellt.

Neuland hingegen betreten der
Komponist und Jazz-Musiker Wolf-
gang Lackerschmid und der Foto-
graf Werner Bauer in ihrer Kollabo-
ration. Bauer zeigt großartige Spu-
renbilder – Schwarz-Weiß-Fotos
von mit Teerflicken ausgebesserten
Straßenflächen in München, die er
zudem in einem Video verarbeitet
und verfremdet. Der sechs Minuten
lange Film ist unterlegt mit einem
Musikstück des Vibrafonisten Lack-
erschmid. Ton und Bild befruchten
sich hier gegenseitig.

Wasser und Blau verbindet die
Arbeiten des Fotografen Dietrich
Wagner und des Bildhauers Willi
Weiner. Hier eine Aufnahme vom
Hamburger Hafen, dort ein mit
blauer Lackfarbe ausgemaltes Fluss-
bett aus Cortenstahl mit dem poe-
tisch sprechenden Titel „Fluss, das
Meer nicht mehr erreichend“. In
dieser Paarung hat der eine eine Ar-
beit aus seinem Atelier gesucht, die
mit der fertigen Arbeit des anderen
korrespondiert.

Ein starker Auftakt, der neugierig
macht auf die Fortsetzungen.

nungen auf Vlies. Ein Künstler por-
trätiert und interpretiert die Arbei-
ten eines anderen ... So sind neun
kommunizierende Werkpaare ent-
standen.

Als einziges Ehepaar unter den 21
Ecke-Paaren zeigen Helmut und
Marianne Ranftl (Nördlingen) eine
gemeinsame Arbeit mit dem Titel
„Textil-Textur“. Wie vertraut die-
se Künstler seit 30 Jahren mit der
Arbeit des Partners sind, zeigt sich
in der Harmonie ihrer seriell ange-

gereicht wurden. Welche Spannun-
gen und Reibungen dabei ausge-
fochten worden sein müssen, offen-
baren die Gemälde, die insbesonde-
re dem Schaffen von Schultes
fruchtbare Impulse geben sollten.
Übermalungen und Widerstände,
ein spannendes Kräftemessen in
Farben und Formen. Wie da ge-
dämpft und geordnet, aufgetrumpft
und (malerisch) zurückgedrängt
wird – dieses gestische wie konzep-
tionelle Wogen ist den Werken un-
mittelbar eingeschrieben.

Den Entstehungsprozess der sie-
ben Gemälde hat das Augsburger
Duo in einem Katalog dokumen-
tiert, der nachzeichnet, wie tief grei-
fend die gegenseitigen Eingriffe und
Veränderungskräfte waren.

So nahe wie Schultes und Wein-
old sind sich die anderen Paare nicht
gekommen, obgleich auch sie aufei-
nander reagiert und miteinander
agiert haben. Sehr schön, weil in
Skulptur und Zeichnung spielend,
ist die Arbeit von Jochen Rüth und
Georg Kleber. Rüth verformte neun
Tonziegel mit der Hand und härtete
die Gebilde dann im Schwarzbrand,
wobei der Kohlestaub sich in Ton
ablagert. Georg Kleber nahm diese
Skulpturen als Anregung und Aus-
gangspunkt für seine Kohlezeich-

VON MICHAEL SCHREINER

„nimmZwei“: So ist ein reizvolles
Projekt und ungewöhnliches Aus-
stellungsprogramm betitelt, mit
dem die Ecke Galerie das Jahr 2014
bestreiten wird. Insgesamt 42
Künstler, die 21 kreative Paarungen
eingegangen sind, werden in fünf
Ausstellungen präsentiert, nachdem
eine Jury aus über 60 Duo-Bewer-
bungen eine Auswahl getroffen hat.

Den Auftakt machen die Paarun-
gen Georg Kleber/Jochen Rüth,
Wolfgang Lackerschmid/Werner
Bauer, Helmut Ranftl/Marianne
Ranftl, Monika Schultes/Felix
Weinold und Dietrich Wagner/Willi
Weiner – wobei die Erstgenannten
jeweils Mitglieder der Künstlerver-
einigung „Ecke“ sind, die sich für
die künstlerische Kollaboration ei-
nen Gast wählen konnten. Schon die
erste Runde zeigt, wie unterschied-
lich intensiv die Künstler die ge-
meinsame Arbeit ausgestalten.

Kraftzentrum in der Start-Prä-
sentation „nimmZwei.1“ ist zwei-
fellos das gemeinsame Malen von
Monika Schultes und Felix Weinold
geworden. Sieben große Bilder ha-
ben sie zusammen erkämpft und ge-
schaffen – wobei jeweils begonnene
Leinwände an den anderen weiter-

Die Kunst der Paarung
Ausstellung Der Auftakt des Projekts „nimmZwei“ in der Ecke Galerie macht neugierig

Gemeinsam gemaltes Bild von Monika Schultes und Felix Weinold. Fotos: Ecke GalerieGeorg Kleber (Zeichnung) antwortet auf Jochen Rüth (Tonplastik).

Nacktprotest
als Kunstform

Augsburg, eine chronisch unterfi-
nanzierte Stadt, hat keinen

Euro zu verschenken. Das wissen
auch die Mitarbeiter des Ord-
nungsamts. Wie teuer Bekannt-
schaft mit dem Ordnungsamt wer-
den kann, erfuhr im Juli der Augs-
burger Künstler Siegfried Stiller,
der für seinen Nacktprotest gegen
den geplanten Umzug des Kultur-
park-Wests an das Gaskessel-Areal
einen Bußgeldbescheid über 230
Euro nach Hause geschickt bekam.
Einen Bescheid, den sich das Ord-
nungsamt hätte sparen können.
Aber weil es nichts zu verschenken
gibt, musste Stiller nun bis vor das
Amtsgericht, das ihm schließlich
attestierte, was es auch den nackt-
protestierenden Femen-Aktivis-
tinnen attestieren würde: Die Kunst
ist frei.

Dabei fällt auf, dass Stillers Pro-
test ein interessantes Schlaglicht
auf die entsprechenden Aktionen
der Femen-Schönheiten wirft. Wo
Stillers Auftritt auch als Zumutung
begriffen werden kann (die wir
von der Kunst immer wieder einfor-
dern), befriedigen die Femen-Ak-
tivistinnen mit ihren durchtrainier-
ten Körpern voyeuristische Triebe
(was die Kunst eher in den Bereich
des Verruchten bringt). Wo bei
Stiller das Körperliche den Blick un-
weigerlich auf die Schrift gelenkt
hat, verhält es sich bei den Femen-
Frauen andersherum. Vielleicht
sollten die Femen ihr Konzept doch
noch einmal überdenken.

Intermezzo
VON RICHARD MAYR

» rim@augsburger-allgemeine.de

Feuilleton kompakt

Rüde und müde
Kabarett Die Derb-Komiker „Eure Mütter“
werden im ausverkauften Spectrum gefeiert

VON ERIC ZWANG-ERIKSSON

Der Auftritt des Trios „Eure Müt-
ter“ war lange ausverkauft. Für das
neue Programm „Bloß nicht mens-
truieren jetzt“ erntete es tobenden
Applaus im Spectrum. Die Komiker
aus Stuttgart genießen wegen ihrer
skurrilen Sketche und Lieder Kult-
status, auch und weil die Komik des
Dreiergespanns speziell ist, ein Hu-
mor auf der Basis von Tabu-Brü-
chen, die rüde vorgetragen werden.

„Eure Mütter“, namentlich An-
dreas Kraus, Don Svezia und Matthi-
as Weinmann, setzten sich in Augs-
burg mit dem Zeitgeist auseinander –
sarkastisch, bitterböse und grob-
schlächtig. Zu ihren Liedern, die
vom „Nahverkehr“, vom „Brust-
schwimmen“ und dem „Brokkoli
Extrem“ handelten, begleiteten sie
sich, wenn’s kein Halb-Playback
war, auf Gitarre, Piano, Cajon, Did-
geridoo und nostalgischen Casio
Keyboards. Brillant war der Song
über „Femen“, der machohaft in
Hardrock-Manier präsentiert wur-
de. Großartig auch das Lied für Ös-
terreich, eine aus gutturalen Lauten

zusammengefügte Persiflage. Doch
solche Höhepunkte waren rar.

So mancher Lacher blieb auf hal-
ber Strecke stecken, zu viel bewegte
sich südlich des Gürtellinienäqua-
tors, anderes wurde zu rüde vorge-
tragen. Und die Spiele mit dem Pu-
blikum zogen sich in die Länge.

Wie die früheren Programme
schloss auch dieses mit dem „Syn-
chron-Haarewaschen“, einer Mords-
sauerei. An den Schmiss des Titels
reichte das neue Programm insge-
samt aber nicht heran.

„Eure Mütter“ beim Synchron-Haarewa-
schen. Foto: Zwang-Eriksson

Im Heimat-Wahnsinn
Lesung Christian Tramitz präsentierte voller

Inbrunst und Ironie sein neues Hörbuch

VON GERLINDE KNOLLER

Ein Buch wie dieses, auf dem Cover
ein fesches Madel im Dirndl, sein
Inhalt voll schwülstiger Heimatpoe-
sie, liest heute keiner mehr. Anhö-
ren geht jedoch. Dies bewies ein
vergnüglicher Abend mit dem
Schauspieler und Sprecher Christian
Tramitz, bekannt aus der Bullypa-
rade, der aus seinem Hörbuch „Veit
und Rosemarie“ von Frieda Runge
in der Thalia-Buchhandlung las.

Aufgelegt gibt es das Buch der bei
Illertissen geborenen und in Leng-
gries gestorbenen Autorin nicht
mehr. Stilistisch bewege sie sich, so
der schmunzelnde Tramitz, in ei-
nem „literarischen Grenzbereich“.
Die überwiegend weiblichen Zuhö-
rer hatten ihre Freude an dem Hei-
mat-Revival, vor allem an Tramitz.

Die Handlung dreht sich um Veit
mit seinen „Schneckerlhaaren“ und
der „goldbraun, dicht behaarten
Brust“ und die unschuldige Rose-
marie mit „blutroten Wangen“, die
nicht zueinander kommen können,
weil’s die „Emmenrieder Traudl“
gibt, die Veit zu Fall gebracht hat.

Da sie ein Kind von ihm erwartet,
muss er sie nach dem Gesetz „Geld
zu Geld und Hof zu Hof“ heiraten.

Auf die Handlung kam’s bei der
Lesung nicht an. Tramitz las voller
Inbrunst und doch mit schalkhafter
Distanz. An mancher Stelle konnte
er kaum an sich halten. „Es ist ein
Wahnsinn!“, rief er und wischte sich
Lachtränen aus den Augen. Das Pu-
blikum gluckste mit wegen verun-
glückter Sprachbilder, angefangen
mit der „Rosemarie, die gerade den
Rosmarinstrauch bindet“, bis hin
zur „Nacht, die über den Bergen
aufzuleuchten begann“. Zu rührend
die Liebesszenen, wenn der Veit
sich mit seiner Rosemarie „aufs bir-
kene Rastbankl“ setzt und sie in sei-
nem „Wuschelkopf wühlt“, den er
„vom Weinen geschüttelt“ in ihre
Dirndlschürze gelegt hat. „Aus!“
ruft Tramitz nach einer Stunde.
Mehr davon war in der Tat nicht zu
vertragen. Schön war’s doch.

O Das Hörbuch „Veit und Rosema-
rie“ von Christian Tramitz gibt es im
Der Audio Verlag, 2 CDs, 160 Minuten,
16,99 Euro.

● Die erste Staffel des fünfteiligen
Ausstellungsprojektes ist bis 1.
März zu sehen. Geöffnet ist die Ecke
Galerie am Elias-Holl-Platz 6
Montag bis Freitag 14 bis 18 sowie
Samstag 11 bis 14 Uhr.
● Folge 2 präsentiert vom 14. März
bis 17. April die Paarungen Her-
bert Dlouhy/Johann Schuierer, Gisela
Fittschen/Wolfgang Mennel, Tobi-
as Freude/Georg Dienz und Jeannette
Scheidle/Sigrid Münch-Metzner.
● Weitere Ausstellungen sind vom 9.
Mai bis 18. Juni, vom 4. Juli bis 9.
August sowie vom 19. September bis
30. Oktober zu sehen. (mls)

Das Ausstellungsprojekt

PARKTHEATER

Nacht der Geigen mit
Martina Eisenreich
Orchestrale Filmmusik und Werke
zwischen Gipsy, Jazz und Folklo-
reklängen präsentiert die Kompo-
nistin und Violinistin Martina Ei-
senreich am Samstag, 18. Januar, im
Parktheater im Kurhaus Göggin-
gen. Wolfgang Lohmeier (Schlag-
werk), Christoph Müller (Gitar-
ren) und Stephan Glaubitz (Kontra-
bass) der Kammerphilharmonie
„dacapo“ aus München begleiten
sie. Eisenreichs Kompositionen für
Film, Theater und Hörspiel wurden
mehrfach ausgezeichnet. Sie will
bei der „Nacht der Geigen“ zeigen,
wie viele Klangmöglichkeiten und
Gefühlslagen in einer Geige stecken
können. Das Konzert beginnt um
19.30 Uhr. (AZ)

KRESSLESMÜHLE

Jockel Tschiersch zeigt
„Pubertät mit 50“
Der Kabarettist Jockel Tschiersch
tritt am Samstag, 18. Januar, mit
seinem Programm „Pubertät mit
50“ in der Kresslesmühle in Augs-
burg auf. Es macht ihm nach eigener
Aussage Spaß, wenn man ihn nicht
richtig einschätzen kann. Mal ist er
der irrwitzige Selbstdarsteller auf
der Bühne, mal der zuverlässige
Kommissar im Fernsehen. Es gibt
wenig, was er nicht gemacht hat. Im
aktuellen Programm versucht der
Held über 50, das Leben wieder zu
verstehen. Denn die Pubertät hält
wohl ein Leben lang an ... Beginn ist
um 20 Uhr. (AZ)

GALERIE SÜSSKIND

Marie-Claire Nun und
Marius Menkel stellen aus
Unter dem Titel „Was bleibt“ stel-
len die Künstler Marius Menkel
und Marie-Claire Nun Druckgrafi-
ken und Objekte vom 18. Januar
bis 8. März in der Galerie Süßkind
(Dominikanergasse 9 in Augsburg)
aus. Sie bedienen sich laut Ankündi-
gung der grafischen Reproduktion
und wollen ein fassbares Destillat
der Zeit erzeugen. Die Ausstellung
wird am Samstag, 18. Januar, um
19.30 Uhr eröffnet. Die Künstler
sind anwesend. Die Öffnungszeiten
sind Dienstag bis Freitag, jeweils
von 10 bis 18 Uhr, und samstags von
10 bis 16 Uhr. (AZ)


